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3 Freuubtäaft dich will ich befi ingen, 
A ein Lied aus voller Seele weihn, 

a die du des Lebens dunkle Pfade 
ft t erhellſt, wie 3 Frühlingsſchein. 


We. 5, Bari ur, Wuͤſte, 
da e dich auch die t ein Paradies; 
Ma ſt des Erdenlebens Freuden, 

15 es ſelbſt bei Leid und Kummer ſuͤß. 


wie it der Menſch doch! zu. "beklagen, “un 
Er d etz für Freundſchuft nie entbrannt! 
Einſam, 


dieſe ſchoͤne Erde 
wie ein unbewobntes Land. 
85 ‚fe Ehe er auch geboren 
Bank be kei en, 9 Ki Kroͤſus, reich: 
Se a „dann erſcheinet 
ſt des Lenzes Pracht ihm todt und bleich. — 
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Und an eines biedern Freundes Seite 
Wird das Reſenplätzchen ihm zum ——— 
un 
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Wer mit 177 und Di der Welt safe, 125 
Wer beim edlen Wirken ſchwer verkan 10 

Ruh und Frieden aus der Bruſt aan 
Wem das Gluck den Ruͤcken zug 


O5 noch hat 1 Alles ni 1. ‚der tren, 2 
Blieb ihm nur ein wahter, edler rei, d un 
Der in beſſ'rer Zeit ſich mit ihm freute, 

Der mit ihm, dem Weinenden nun wa. 5 
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Ihm barf er er im Schmerze ſich vertra 
So wie er es in der Freude that; 
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(Fortſetzung) 


Dein Vater erzählte mir nun, wie zärt⸗ 
lich und liebevoll ſich Agnes gegen ihn benehme, 
wie ſie es ſich angelegen fein, laſſe, ihm den 
Kummer um ſeine erſte Gattin zu erleichtern 
und wie ſie ſich herzlich bemühe, Dir, dem 
damals fünfjährigen Knaben, eine treue und 
ſorgliche Mutter zu ſein. Er ſchilderte mir in 
lebhafter Bewegung ſeine Fleude über die ge⸗ 
troffene Wahl, und hatte, aufgeregt, meine 
Hand in der Seinigen erfaßt, da öffnete ſich, 
o, des unglückſeligen Augenblicks, die Thüre, 
und mein Mann, unverhofft von der Jagd 
zurückkehrend trat herein. Er blieb wie erſtarrt 
in der Thüre, und auf ſeinem von den dort 
ſtehenden Lichtern hell beleuchteten Geſichte 
glühte ein furchtbarer Zorn. Sein Anblick er⸗ 
ſchreckte mich jedoch nur auf einige Sekunden, 
dann ſprang ich auf, um die beiden Männer 
mit einander bekannt zu machen, In dem 
Augenblicke legte Barning die Jagdflinte, die 
er in der Hand hatte, auf Deinen unglückli⸗ 


chen Vater an, und ehe ich es verhindern konnte, 
lag dieſer in ſeinem Blute. Oh ig ſan 
ich über ihn hin. ⸗— . — 

In den ſchrecklichſten Empfindungen hatte 
Fodor, der gar bald den unglücklichen Her: 
gang ahnete, bis hieher geleſen. Sein 
war auf eine wahrhaft furchtbare Weiſe von 
den widerſtreitendſten Gefühlen zertiſſen. Bar⸗ 
ning beſaß ſeine ganze Achtung, ja ſeine kind⸗ 
liche Liebe, und nun war er der Mörder ſeines 
Vaters, denn dieſer mußte leider auf der Stelle 
todt geblieben fein, da Feodor ja von Muster 
und Tante genug gehört hatte, fein Vater 
habe in einem unglücklichen Duell ſein Leben 
verloren, ſo felten ſonſt eigentlich dieſe Saite 
in dem Geſpräche der Frauen mit ihm berührt 
wurde. Er freute ſich der Unſchuld ſeiner gu⸗ 
ten Tante, und doch war dieſe Freude darauf 
begründet, daß er ſchon als Kind eine waters 
loſe Waiſe ſein mußte. Und nun, ſollte er 
Barning den wahren Zuſammenhang der Sache 
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mütheilen oder nicht? — Dieſer hatte nach 
ſemem eigenen Geſtändniß ſchon manche Un⸗ 
ruhe darüber, dem Rittmeister Sellheim, den 
er für den ſchuldigen Störer ſeines Glückes 
hielt, das Leben: geraubt zu haben „wie mußte 
8 ihm nun ergreifen, wenn er hörte daß er 
einen wackern, unſchuldigen Mann, den ge⸗ 
liebten Gatten der guten Agnes, den Vater 
dors, in ſeiner blinden Hitze gemordet habez 
wenn er hörte, daß er nicht die Verletzerin 
der eheligen Treue in Maria verlaſſen und 
ihrer Kinder beraubt, nein, daß er ſein un⸗ 
ldiges, reines Weib auf das Schrecklichſte 
gekränkt und gebeugt, daß er namenloſes Elend 
über fie, über Agnes, über das greiſe Haupt 
des alten, ehrwürdigen Vaters gebracht, daß 
er alſo eine ganze Familie unglücklich gemacht 
be. Wenn er nun auch ſeine Marie un⸗ 
ſchuldig erkannte, wenn er auch, den glück⸗ 
lichſten Fall angenommen, ſie noch in dieſer 
Welt wieder ſah, — wie konnte dies ein 
Herz beruhigen, das ſo Vieles ſich zum Vor⸗ 
wurfe machen mußte, und doch wollte Feo⸗ 
dor dem. ſonſt ſo guten und wackern Barning, 
dem er auch jetzt nicht einmal als dem Mör⸗ 
der ſeines Vaters zürnte, ſo gern die Freude, 
ſeine Marie unſchuldig zu wiſſen, die Freude 
eines beſeligenden Wiederſehens empfinden laſſen, 
gern ihn durch einen heitern Abend ſeines 
ens für den trüben Tag entſchädigt ſehen. 
Sa. durchkreuzte ihn Alles und ſtarr blickte 
in die Ecke des Zimmers, die Schrift ſeiner 
in der Hand, ohne einen feſten Ent: 

faffen zu können 
* geraume Zeit hatte er ſo in dumpfem 
Sinnen das geſeſſen, dann blickte er unwill⸗ 
kürich wieder in die unglücklichen Zeilen und 
las weiter a d Ip du 
8 Arft nach mehreren Stunden kam 
er zu mir. Meine troſtloſe Schweſter 
3 mit der Lilienfeld weinend am Bette. 


„Iſt er todt? — “ war meine erſte Frage 


Das laute Schluchzen der Frauem ſagte mit 
genug. Die geſchickteſten Aerzte der Haupr⸗ 
ſtadt warem eim Zimmer des ſchwer Verwun⸗ 
deten, ſo hörte ich nun und harten Agnes 
faſt mit Gewalt aus deſſen Nähe entfernt! 
Einer derſelben / ein alter freundlicher Mann) 
trat in dieſem Augenblicke in das Zimmer und 
fagte uns nach einigen vorbereitenden Worte / 
daß keine Hoffnung zur Geneſung dar fein daß 
der Verwundete aber die größte Ruhe und 
Faſſung habe, und“ es ſehnlich wünſche) ſeine 
Frau und mich zu ſprechen. Schaden könne 
ihm dies nicht mehr? und da ſei der letzte 
Wunſch eines Sterbenden ihm zu heilig“ als 
daß er nicht ſelbſt uns rathen ſollte, zu ihm 
zu gehen. „Und wo iſt Barning wu frääte 
ich, als der Arzt uns verlaſſen hatte und meine 
Leidensgenoſſinnen mir vom Lager aufhalfen⸗ 
Da, Friedrich, ich geſtehe es Dir) die Nach⸗ 
richt von dem gewiſſen Tode Deines Vaters 
hätte mich ſo nicht erſchüttert, da müßte ich 
nun hören, daß mein Mann unmittelbar nach 
der That abgereiſt und beide Kinder mit ſich 
genommen habe.“ Er war in der Ueberzeugung 
meiner Schuld und Untreue von mir gereiſt, 
o, das war ſchrecklich! denn unſtreitig hatte er 
Deinen Vater, durch den plötzlichen Uebergar 

aus dem Dunkel des Abends in das helle 

leuchtete Zimmer geblendet, und durch die Aehn⸗ 
lichkeit der Uniform getäuſcht, für den Ritt⸗ 
meiſter Sellheim gehalten, und ſah in mit 
nun die Treuldſe, die Ehebrechetin. Kaum 
war ich im Stande, mich aufrecht zu erhalten 
und es bedurfte mehrerer Minuten, ehe ich die 
Kraft wieder hatte mit meiner Schwester in 
das Zimmer zu wanken, wo Dein Vater lag. 
Freundlich und mit einer Foſfung, wie 
man ſie bei Einem zender in folder Lage iſt, 
gewiß nur äußerſt ſelten findet, empfing uns 
det gute Saaleck und ſeine unendliche Ruht 

* 
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übte über uns ſchwache Weiber eine kaum denk⸗ 
bare Gewalt aus; auch wir wurden ruhiger 
und nahmen alle Kraft zuſammen, um es noch 
mehr zu ſcheinen. Dein Vater bat die Aerzte, 
ihn mit uns allein zu laſſen, und fragte mich, 
als dies geſchehen war, nach dem muthmaß⸗ 
lichen Grunde von Barnings ſchrecklicher That. 
Ich theilte ihm Alles mit, was ich mit Ge⸗ 
wißheit vermuthen konnte.. 
„„Das dachte ich mir wohl,“ ſagte er dann 
mit matter Stimme, „daß die That auf einem 
Irrthum beruhen mußte und ich vergebe Deis 
nem Manne nun um ſo lieber. Gebt mir 
doch Feder und Papier.“ 

Wir beſorgten ihm beides und er ſchrieb 
wörtlich Folgendes nieder; „Barning, Sie neh⸗ 
men mir ein Leben, deſſen ich ſchon einmal 
überdrüſſig war, das aber neuen Reiz für mich 
erhalten hat, und durch Agnes neues Glück 
mir giebtz doch ich ſterbe ohne den geringſten 
Groll gegen Sie. Von ganzem Herzen ver⸗ 
gebe ich Ihnen Ihre raſche That, und wünſche 
innig, daß die traurigen Folgen derſelben Sie 
ſo ſchonend, als möglich, treffen mögen. Ver⸗ 
treten Sie, das bitte ich, Vaterſtelle an mei⸗ 
nem Kinde, und ſorgen Sie nach Kräften für 
das Glück deſſelben. Gott ſei mit, Ihnen, 
zum Abſchiede meine vergebende Hand!“ — 
Er gab mir dieſe Zeilen, mit dem Auftrage, 
ſie unter dem herzlichſten Gruße meinem Manne 
einzuhändigen, von dem er nicht glaubte, daß 
er auf immer von mir getrennt ſein würde. 
Eben ſo gefaßt, als er dies Alles beſorgt und 


wurden wir wieder gerufen. Dein Vater hatte 


ſchon überwunden. Ich vermag es nicht, Dir 


Deine Mutter war außer ſich. 


den Schmerz zu ſchildern, der ſich unſerer bei 
dem Anblicke der entſeelten Hülle bemeiſterte. 
J san 
Wie angreifend es für mich ſein mußte, 
als ich am andern Tage durch eine Commiſ⸗ 
ſion über den ganzen Hergang der ruchbar 
gewordenen Sache verhört wurde, als man 
meines Mannes Papiere verſiegelte und den 
Geliebten meines Herzens, wie einen entwiche⸗ 
nen Mörder, mit Steckbrieſen verfolgte, ver⸗ 
mag ich eben ſo wenig Dir zu ſchildern. Es 
vergingen mehtere Tage, ehe wir von unſerm 
Schmerze, der bei Deines Vaters Beerdigung 
in ſeiner ganzen Größe wieder hervorbrach, nur 
in ſo weit uns aufrichten konnten, daß wir 
im Stande waren, einen Plan für die Zu⸗ 
kunft zu faſſen. Dieſer lief darauf hinaus, 
daß wir Berlin ſo bald als möglich verließen, 
und zu unſerm Vater eilten, bei dem Du 
Dich in jener Unglückszeit befandeſt, und den 
wir durch einen Brief darauf vorbereitet hatten, 
das unglückſelige Ereigniß zu vernehmen. Nichts 
von dem Schmerze des Mannes, der Beide, 
Deinen Vater und meinen Barning, ſo ſehr 
geliebt hatte, und der ein zus zärtlicher Vater 
gegen mich und meine Schweſter war, als daß 
ihm unſer Leiden nicht wahrhaft zu Herzen 
hätte gehen ſollen. So lange er lebte, blie⸗ 
ben wir bei ihm, nach ſeinem, zwei Jahre 
nach jener Unglücksperiode erfolgten Tode bei 
zogen wir das kleine Gut, welches ich noch 
jetzt bewohne, und wo ich bald auch die heiße⸗ 
ſten Thränen am Sterbebette meiner guten 
Agnes vergießen mußte. Jul 
Nie habe ich Nachricht von Barning er⸗ 
halten, nie die geringſte Spur aufgefunden, 
wohin er ſeine Flucht gerichtet haben könnte. 
Doch glaube ich, daß meine Vermuthung mich 
nicht trügt, wenn ich der Meinung bin, daß 
er ſich tief nach Rußland hineinbegeben und 
ſich ſo durch die ungeheuere Entfernung allen 


Da war auf une Zeit a ein 


So kit, ſic 8 a0 i einer Na f, r 8 
206 ſe 1 au e krank oh noch wacht 
Aue ner ihn rief, N) — 9 ‚ge 


ſchwin 
und ſchlo a mol a icht, is fiht do ei en Binde, 
Du konnſt mers gleb a wull, ich 645 goar zoajenh 


Ich machs ich wars gewoar, am Ee mm 
meh lang, 

Woas Schwafllhelzla oaber heßt denn, dos 

Du huſt au nu ſchun immer woas, 0 

Mit dieſen Worten ging der Bauer nach den d 


Erkundigungen, allen Nachforſchungen entzogen 
bat. Wie dem nun auch ſei, ihn wieder zu 
ſehen, meine lieben, lieben Kinder noch ein⸗ 
mal an mein Mutterherz zu drücken, das kaun 
ich nicht hoffen, das hoffe ich auch nicht; aber 
den Wunſch, vor Barning und vor meinen 
Kindern gerechtfertigt zu werden, hege ich in 
meinem Herzen mit deſto größerer Sehnſucht, 
je näher ich dem Ziele meines Lebens komme. 
Wenn ich wüßte, daß Barning, von meiner 
Unſchuld überzeugt, ſtatt meinem Andenken zu 
fluchen, daß er meinen Kindern von mir, 
ihrer Mutter, mit gutem Gewiſſen erzählen 
könnte, ohne mich ihnen als Verirrte, wohl 
gar als Verdorbene ſchildern zu müſſe ſen, dann 
wollte ich gerne und ruhig ſterben. 0 x 
Du ziehſt nach Rußland, mein lieber Fries 


Blinden 
Konnt aber in der Wuth das Farmen nicht 
inden. 
Da Ap aus PR beg e 3 
Du denkſt ich mach a Licht, ne! N ann 


f de dich 
Ich war mit ‚Fuße, mir doas Bisla Schlo 


drich, o, gewiß wohnt dort mein Barning, ge⸗ verdarba, 

1 wohnen 5 90 Kinder! und rd Du band u wenn der willſt, recht gut au 
Bis wunderbar oft die Vorſehung das Schick amt ana f finſtich 10 . Elsen er 
al der Menſchen leitet und löſet, d'rum gebe 55 ee N 

9 Dir dieſe Zeilen mit, nicht ohne einiges eee eee ee d che 
ertrauen, daß ſich Dir Gelegenheit zu ihrer g 2. 1, fold 
enugung und mithin zur Erfüllung meines had 3 u ſ p a tb io 

Unigfien,,, ja meines einzigen Wunſches, bar mib eee ee eee 

bieten möge. Gott ſei mit fr m (Fortſetzungz ) 


Ich glaube, daß Mutter und Locher in 
einer Perſon vor uns ſtanden,“ äußerte Dela, 
als er mit dem Freunde wieder allein war, 
„denn abgeſehen davon, daß ſich bis letzt noch 
keine Spur von einem jungen Mädchen vor⸗ 
fand, ſo iſt unſere Wirthin auch unbedenklich 
viel zu jung, um eine erwachſene Tochter ha⸗ 
ben zu können. Sei dem aber, wie ihm wolle, 
ſo iſt Madame Burg ein herrliches Weib, und 
Jedem, der bei ihrem Aublicke theilnahmlos 
daſitzt, wie Du, werfe ich den Wechand. 
ſchuh hin.: mn e an! — 142 

„So darf ich ihn nicht aufheben e 
Eduard ruhig, denn ich ich finde ſie auch ganz 
leidlich.“ tes Ach 
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8 ac legte ſtets ſich früh zur Ruhe nieder, 
Er „bloß vor Mattigkeit recht bald die Augenlieder, 
Dr ar als wackrer Mann, ſtets dem Berufe treu, 
Doch g uf ſein Mühen auch der Früchte vielerlei, 
Atte Morpheus ihn in Wen Schooß erſt 
tegen, 
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1’ Goikbe ſch te zu ber Klafe der 
a is I, gähnte Eduard trocken 
und warf ſich ins offene 110 85 
dahin „Bir bit el ein Stöckphilſter! Perſicherle 
der Verte, indem er die Thür öffnete, um 
won möglich: eine Gelegenheit zur neuen Uns 


battung herbei igufü 


Nen 1 Ra 
„Hi immel! was iſt das?“ rief er plöglich, 


und wies auf den Hof. So wahr ich lebe, 


das Heidelberger‘ Faß auf einem Kameel. — 
Gas will bas Monſtrum in unſerm Revier?“ 
„Ha, ha, hat fühlt te Eduard, „der 
Galan Deines Natur⸗Engels, 
den Doktorhut trage. ch doch den 
Schwamm ſeines braunen Oelkuchen⸗Geſichtes, 
wie er ſich trennt, um 


5 der Gegenstand feiner ſehnſüchtigen Blicke, 
NR wie vertraut, wünſche wohl, zu, be⸗ 
f (men, don. ern l . weh! nun 
Wal er auch ihr kleines Patſchchen an den 
allſiſ föſchund, glückliche Relfe, Madare Burg! 


. 17 0 es, Ihnen nicht eee hen, 


als, weiland dem ehrenſeſten Jonas.“ — 
„Bruder! reich' mir die Büchſe von der 
Wand, daß ich dem Ungeheuer auf die Haut 
brenne,“ knirſchte Oskar, indem er. mit ko⸗ 
miſchem Aerger nach dem Degen griff „Sa⸗ 
miel, hilf! laß' den Berruchten meiner 5 
nicht entrinnen.“ — . 


N A 


gewiß ich 


um einem Paar Erbſen, 
Blinzeln nach den Fenſtern der Wohn⸗ 
Plat zu machen. Richtig!) da it. i 


entfernte ſich 


„Er entführt ſie! er entführt ſie, Ihm 
nach! L ſchrie Eduard vazwiſchen und ſtürzte / 
in gut nachgeuhmtem Elfen, zum Zimmer hin⸗ 
aus, auf den Hof, als der Reiter mit der 
Füörſterin hinter der Hecke deſſetben verſchwun⸗ 
i den war) während! der Segenſchütze, wie ange 
wurzelt vot Aerger "und: Shrek) ihm nachfah 
Weit durfte die Verfolgung aber nicht ausges 
dehnt werden, — denn von der Stelle aus, 
wo das Paar ſo eben eine Unterhaltung gel 
pflogen hatte, bemerkte Doktor Pille das leichte 
Gewand der Förſterin und wie die Letztere dem 


auf dem 8 ‚Begriffenen Reer 
eben noch zurief! 


. ne: m dude ! 
„„Heute Abend um 115 Uhr erwarte ich 
Sie b g chi Mad i 
ER iR denn doch ei genüg, — 
währt ne Liebe teſprache, d die beer Peiner 

Auslegung, bedarf, btunnte Edles 150 
ſich hin, als el zu "dem ‚gehpannten, a 


zurückkehrte. 2 
Run, was ah t. Du“ fragt” u bee 
Jan che "ot 


1 0 mein urteil, 
mi ischen 

, äh hahn Jener "ei Ciitarke, 8 
ſich im Zimmer befand, und ang: — 
„In diefen ſchatt an Ben, 

Wo ſich gewohnt 


ch's. ſo· wonnig wo 

Woll'n wir Erholung ſuchen, 
Die unſ'rer Muͤhe lohnt. — 
. eee ee ee 
4 10 1 
12 Den dene ne x the , N m 

Ihr s. 95 fe tängft e 
eine Ordonnanz unterbrach den Singen une 
„Herr Doktor Pille ſollen sogleich zur 
Serben 17 der Herr Feldwebel hat 
Zahnſchmerzen“ rapporirte ur: Bote und 
wieder, ns a et Im) 

„Nun sage ſelbſt,“ rief ber zum Zahnortt 

beförderte Pille, kann man 5 ieſem 2 


wünſchten Rocke auch nur einen Augenblick 


fein eigener Herr ſein? Wird man nicht ge⸗ 
hetzt, wie das Wild dieſes Waldes, ohne Scho⸗ 


nung und Rückſicht? O! wäre ich doch lieber 


meines Vaters Spazierſtock geworden, als das 
Jammerbild ſeines, zum Kompagnie⸗Chirurgus 
verurtheilten Sohnes.“ 
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redlicheten Arzt, als ihn. Von Hauſe aus 
mit dem Stein der Weiſen begabt, nach deſſen 
Erlangung wohl Jeder und natürlich auch der 


Arzt, zu trachten pflegt — wir meinen ein 


erkleckliches Vermögen — fürchtete er ſich nicht 
vor Schnupfen und Rheuma, wenn er, im 


ſüßeſten Schlafe, aus der Ruhe geſtört wurde. 


— Ein Freund der Geſelligkeit, galt ihm das 
Krankenbett des armen, hülfloſen Brübers doch 
mehr, als Spadille, Manille und Baſta an 
der mit Gold ſervirten Tafel. Stets aufge: 
legt, ſich beim Glaſe mit Freunden zu er⸗ 
freuen, blieb er doch immer der Herr ſeiner 
Sinne; denn ‚fein Leben war ja der Menſch⸗ 

heit geweiht, die in ihrem Dienſte nur den 


Kin Mann und nicht den Stuben brauchen 
ann. 


So verließ Doktor Pille, mit Pelikan 
und Verbandtaſche verſehen, den glücklichen 
eilhoff, dem unterdeſſen ein eee 
Loos zugedacht war. 


„Mit ſich ſelbſt noch nicht im Reinen, wie 
2 die nähere Bekanniſchaft der lieblichen Wire 
in anknüpfen ſollte, erhielt er von dieſer die 
groß kur ig, den Kaffee im Bieien, unter der 
u besen bleich einzunehmen. Schnell in 
en Staat geworfen, ſäumte er nicht, 


weder engl 


Ueppigkeit erwarteten und in deſſen blauer 


ER er ſich dennoch ſo glücklich fühlte. 


und dennoch gab es auf Goktes weiter 
in: emfigeren geioifenaftereh und 


er Natur zu betreten, wo ihn 
ſcher Reichthum noch ftanzöſiſche 


Fran Burg empfing ihn an“ dem mit zwei 
Taſſen beſetzten eichenen Tiſche. 
„Wird De 85 Ah, Tochter nicht auch 
— “ brachte d tor widerſtrebend heraus. 
„Mein Gott! wie wiſſen Sie denn? 
3 die Wuthin ſichcher betroffen und zögernd. 
% ch erkundigte mich im Dorfe, und da 
erfuhr ich n sm 29 ol in 151 
„Meine Tochter wird es beklagen, Ihe 
Bekanntſchaft nicht gemacht zu haben, wenn 
fie von ihrer Ausflucht zurückkehrt. eee 
„Sie iſt berbeiſt e, ee 
„Seit heute früh, 
HFunſtreitig um den ag Gif n 
aus dem Wege zu gehen.“ 10 
Madame Burg erröthete ein wenig und 
oh dem Jungen Ste 15 Bi, la 


tr 


müſſen / m 5 

Die feine und ere Wh be⸗ 
nutzend, verfolgte der glückliche Doktor ein 
Geſpräch, bei welchem er fo viel heralisbefam, 
daß die Förſterin mit dem gefürchteten ‚Kälte 
in keinem zärtlichen Verhältniſſe ſtand, — wo⸗ 
gegen die ſonſt fo unbefangene Frau gleich kurz 
abbrach, wenn auf ihre Tochter dit Rede kam. 
Natürlich fügte ſich Oskar ſehr leicht in ihren 
Wunſch, hatte er doch Urſache genug. "die 
Tochter über die Eiebenswürdigkeit der Muttet 
zu vergeſſen. — So verging ihm der Nach- 
mittag nur zu ſchnell, und hatte der Abend 
die liebliche Frau auch von ſeiner Seite "hl 
führt, ſo prangte dafür ihr Name dicht neben 
ihm in der Rinde einer Pappel, die mit ge. 
ſchwätzigem Fluſtern der Nachbarin Eiche das 
Koſen des Paares wieder ersähtte. W 
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Geſpräche auf der Eiſenbahn. 15 


1 nee e 


ub zin Wi(Fo pt gun 995 U 
dz en: Gert ft ung 220 Ach er wall 


Nante. Bei, bee Frau ‚müffenfete do⸗ 
gen offen halten. — „(zu Krippenſtapel) Was 
N e 'ne jlückliche Ehe is mon ſollte es 
jar nich jloben; der Eene 3 was der 
andere nich will, ne 1. 
* dener Seon ie mo, was 
is denn 'ne gemiſchte Ehe? 


3 1107 


eng 


Nante. 
die Frau een Sproſſer is. 
„Krippenſtapel. Was jeth den 4 


ben Biſchof an? * 


erf. Ii ct 117 Mili ss 
e e bin, denn ver⸗ 
Be des Kölln? 51 di ant 
Nante. Meenen fe Köln am Baier? 
3 Krippenſtapel. Bitte des aus de 
Voß ac 1 n ing 29 tete een 
1 kante. Ach in 0 be Land 
karte von Europa? ,. ja di ee Sie. de 
= „Krippenfiapek Die mi, ich. 
Nante. Na, da liegt es. 
Krippenſtapel. Ich dank . 0 
SE Dieſes Kölln is ‚eine ſehr. mer 
würdige Stadt, weil die Römer ihr vor, Er⸗ 
(nung, der Welt jeiründet un die eiſtauſend 


Jungfrauen ſich zzu ihr Verjnügen, hier aufge⸗ 


halten haben. D Die, Einwohner, die man Seelen 
nennt, ſind ſehr mannigfaltig, die nähren fich 
von Engländer, die, hier das gebrochene, Deutſch 
ſpechen be ſie Rheinwein; drinken, 
der hier wild „ wachſt. Der Dum mis etwas 


größer als de Spitteltirche, aber eben, fo. be⸗ | 


Wenn ha ee me Birke un 


rühmt z er is ſo ältlich, des man ih 
benutzt, un hat eene ſchene Orgel; die brummt, 
wenn ihr die Jeiſtlichkeit tretet, was man Fuge 
nennt. Die Stadt is⸗deshalb beſonders merk⸗ 
würdig, weil ſe in de Jeographie vorkommt 
un des Pbeeplonje entdeckt Hat. dM 
—— 312ꝛ noize — 
Krippenſtapel. Luis Philippen is 
ſchlimm d'ranz ehe er ſich verſeht, lauern ſie 
ſeiner und ſchießen e Die Revolutionen 
End. jetzt ſpottwohlfeil, sd ni: ins litt 
Nante. Es is, eene wahre Schande, wie 
fe in Paris damit ſchleudern 18 
Krippenſtapel. Na ſo viel weiß ich, 
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gieren, des muß ne wahre Heltbaun dude 
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Nan te. Za, des weeß Jott; de Spal 
| nge nehmen keen Ende Sn: ala 
%% %% Geſchluß folgt.) % tim m0 
ande ee bil Anni 
220% Rd m e 0 EEE) BIS 14 
1 der Charäde im vorigen Blatt 1 
% Mariane. Wanne. Mane. 1 
er, 

e bebte mmmh kee 558 
Inn 


un 18 1130 (Vierſylbig.) 19 


5 Erſten laufen — Ihr holt . nicht an, 
Die Letzten fliegen vor F e 
i 
do “ 


anze rettet, wo 1 
Shut 10 A e Male Herrn 


ſelten wiel tnehm; und 

er darin einen eitenden Stern z 0 nig: 
Und doch — ſo groß iſt des Vorurtheils Macht > 
Wird's 5 b wenn er ihm, huldigt, verbach, 
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